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der Reihenfolge der ‘ W‘i%rdeiutfägerDiese Cataloge kennen Unterbrechungen In

enthalten, ohne dass 112  - deren Ausdehnung feststellen, ja nicht einmal vermuthen
kann ; die Amtsdauer der inzelnen Bischöfe ist sehr unsicher.«

Was die Haupttexte betrifit, miıt deren Hilfe 1039  — die Entstehung der
gallischen Kirchen VOr der ach dem Jahrhundert festzustellen sucht, 5(} sind
dieselben sehr dehnbar' und 1112  - deutet s1ıe manchmal ach zweı Seiten Eis bleibt LLUL

dıe locale Deutung übrig. Bellet’s Werk empfiehlt sıich der Aufmerksamkeıiıt ql
derer, dıe sich miıt dieser Frage befassen werden. Die Frage bezüglıch der
hl Magdalena cheınt unNns nıicht ach der Tradition entschieden. Wenn die er
lieferung VO Vezelay ganz erschüttert nd vernichtet ist, bleibt dıe griechische
Tradıtion, bleibern gEWI1SSE kleine Punkte In den Einzelheıiten der provencalischen
Tradıtion, welche mehr Aufklärung verlangen. Eis gaD Fälschungen 1m Mittelalter,
W as>s Bellet nıcht bestreıitet, aber hat Recht das Verfahren: aufzutreten,
das sicher übertrieben 1st, unaufhörlich dıe Schreibfehler beschuldigen un von
Fälschung eLC,, Zzu reden, wenn die Geschichte nıcht thut. ellet’s Werk enthält ausSSer

der Vorrede, .Der den Stand der rage spricht, und dem Schlusse zugleich,
W | seine Beweisgründe zusammenfasst, sechs Capitel. Diese behandeln Die
Beweiskraft der Bischo{fsreihen, seine Verwendung für das Studium de‘: Anfänge.,
A Die exte des Eusebius VO Caesarea. Die Texte der heil Irenäus UnN!:
Cyprlan Kritik einzelner Punkte. Die Ueberlieferungen 1n der Provengce
ber dıe hL Maria-Magdalena. Die Anfänge des Christenthums 1N Vıenne,

_(N a]ch der »Revue benedictine« 1590 Nr

Monumenta ordinisy fratrum Praedicatorum Historica.
“ratris Gergrdi de Fracheto DE Vitae fra,trun’i ord Fr26cd.. NECHNOMN Chronica
ordinis aD NNO GCCHI ul ad MCCLIV. Ad fidem codicum MmMss. ‚aCCurate

Benedictus Maria Reichertrecognovit, pbtis breviter iIll}$trav'it
olumen unicum. Accedit praefatio ] - Berthier et specimen cCad1CIis

tabula phototyéig:a. Loyanii 1896. r.yp_is Charpentier Schoon-ns1S  Öa1}davé]Jans, 46 XXIV, 202 Prei_s O Fres. Im Selbstverlag des Ordens.

Dası wissenschaftliche Strcben‚ welches sich ramentlich uf em Gabhete
der Historik zeigt, hat unter den Werken dieses Jahres eines gezeitigt, weiches
VvOH jede Geschichtsforscher mıt  i} Freuden begrüsst werden. wird. KReichert
bietet uUuns ım vorliegenden ersten Bande der Monumenta ordinis fratrum Praedi-
Catorum historica die kurzen Lebensbeschreibungen der ersten Brüder des Prediger-
ordens, sSow1e dıe Chroniken desselben Ordens om 1203—1254. Der Ver-
fasser, welcher gyut daran gethan a  ©, dıe alte UVeberschrift » Vitas fratrum« uch
auf dem Titelblatte unverändert beizubehalfen, hat für seine Arbeit die aup
sächlichsten Manuscripte Neissig zu Rathe gezoSen un SO ist seine ‚„Léistuyt}lg 1n

textkritischer Hinsicht nur zu loben
In seiıner Einleitung orientiert Rei den Leser über die Abstä.mmung

1m OÖOrden bekleidet unddes ; ‘Verfasseré der » Vıtas fratrum«, welche Stellung
auf welche W eise die ganze Arbeit entstanden (Gerardus (al Geraldus) de
Fracheto 1st nur derjenige, welcher die ıhlm VOoO den ersten Mitgliedern des
Predigerordens eingelieferten kleinen Lebensbeschreibungen, oder besser gesagt,
der‘ frommen Züge AUS dem Leben der' Brüder, einem (janzen vereinigt, dabei
jedoch auch wiıeder selbständig eigene Erfahrungen hinzufügt. Was von ihm
persönlich. stammt, was C VO anderen überkommen, vermögen WIrTr nıcht mehr
zu unterscheiden. Die Vıtas selbst. sind, wie der Verfasser feststellt, von Gerardus
im Kloster Limoges verfasst, nachdem 1250 auf dem Generalcapitel des
Ordens zu Paris der Befehl gegeben, die wichtigsten Notizen aus dem Leben
der ‚ersten Brüder. des Predigerordens aufzuzeichnen, Der damalıge General
Hii}rynbér‚f bét;a\jte Gyer‘ardus' mit der R;edgxc!;iog . unä ;—’zöo Wgrde auf de_mv\ Ge'neral»
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capıtel ZuU Strassburg das fertige Werk approbirt Von 1205—1271 ahm Gerardus
61L Um und Veberarbeitung SC1NES Werkes VOTL

Gleichzeitig wird (;erardus VO Reichert übereinstimmend mi1t den
Untersuchungen SC1NC>S gelehrten Mıtbruders Denife uch >BIS der V ertasser
der »Chronica« des Ordens vom ] 05-— 1254 hingestellt ur Ccıe Edition der-
selben wurden Manuscripte consultiert

Am Schlusse SC1HNEeTr Lelssıgen Arbeıt g1bt Reichert die additamenta des
Gerardus ZU' Leben des hl Dominikus un des sel. Jordanus VO Sachsen.

Dass Gerardus nicht krıtısch mıt SC1HNeEer ammlung Werke >  en,
wırd jedem, weicher die Viıtas fratrum ZUTrT Hand nımmt. sofort klar werden.

Reichert hat DU ZW9T auf die Aehnlichkeit mi1t den Vıtas fratrum und den
Dialogen des Caesarıus VO' Heisterbach hıngewilesen, WIT vermiıissen jedoch 1i1Ne
Abhandlung arüber WIC weiıt Caesarıus für den Verfasser rESD dıe Brüder
Vorlage DEWESCH In n Zeıt WO namentlich viele Cistercıenser ZU Dominikaner-
orden übertraten, 1Sst CTH Eindringen der Liegenden des einen Ordens den
andern nıcht ur erklärlich, sondern miıt Bestimmtheit VOTAaUSZUSagCN. Hätte

Reichert diese Abhandlung, NStatt dieselbe für spater versprechen,. SECINEeTr
Arbeıt beigegeben, würde der istorische Wert und dıe Brauchbar:
keıit SCINEGT Vitas jel mehr Bedeutungr und nıicht. 1Ur a{l
geme1ınen der Geschichtswissenschaft eCc1NeN wertvollen Dienst geleistet, sondern
uch 1116 Nn1C unwichtige un! dankbare quellenkritische Untersuchung für die
erste Geschichte des Ordens, dem angehört, geliefert haben JodocusVON

Quedlinburg’s » Vitas fratrum« müssten bei dieser Gelegenheit uch gebührend
berücksichtigt werden.

Auf die Aehnlichkeiten resSp. Gleichheiten, weiche zwıschen Gerardus,
Caesarıus V, Heisterbach un Jodocus Quedliınburg bestehen, 1er des näheren
einzugehen verbietet Raum und Zeıt WIr möchten Nnur och aufmerksam machen
uf Gerardus 35 de NOVICIO Uun! Caesarius Dialog 1E 16 Cap 111 E
Ger. de fratrıbus eicC und Caes: LL Cap: Ger 55 De 1S1-
tacıone eiCc und Caesar. 1 9 F Can 5 1L, 73 CapD 53 und LE 55
Cap. SA E 16 ILLS und Caesar. i 273 CaPD- 103

Möchte Reichert DUr recht bald versprochene quellenkritische
Untersuchung bringen, un clamit SC1NeEeN. Werke die Krone aufsetzen.

Rom Bruno Älbers,

Erinnerungen aus INCINET omiı1ahr‘
vVvon Hı Hı de Miıt 69 Illustrationen. Commissionsverlag VO  3 Wörz

daulgau, Würtemberg. 032 S0
Wer liesse n1ICcC gerne a@#2 Stunden die herrlichen Bılder einer

dlandreise VOT seinem Auge vorüberstreichen die tausenderlei
Genüsse, welche atur un Kunst auf italienischem Boden ı bunter Abwechslungihm eiınst geboten haben, noch einmal durchzukosten } Wer nähme nicht
CiHh Buch ZUT Hand, welches lebendiger Schilderung dıe enossenen Eindrücke

mıt 637 schweiızer Pilgernım J. 1593 anlässlıch desPapstjubiläums er-
nommMmenNen Romfahrt plastisch <  orAugen führt als ob InNansıe selbst och
einmal - mit erlebte, eın Buch, welches durch zahlreiche mitunter kunstvolle
Phototypien (40 der Zahl) manches Laufe der Zeit verblasste Bild miıt
hellen Contouren auffrischt, ass mit SCINCM anzecn Zauber uns wieder mächtigergreilt, WIe damals, WITselbst Or dem Original stummer Bewunderung Xgestanden? _

Wenn NU:  } dazu der ext des Buches durchwegs mıit tiefinnigem Gemüth
geschrieben, mıiıt leichtemHumor gewürzt, nıt interessanten Erlebnissen _ be-
reichert ist, WIE eın en! bel der Schweizergarde (S 340) En Brand
gerathener Waggon. bei Station Sinigaglia S III), WEeNN dıe wichtigsten Mo
mente die Audienz beim hl Vater (S 3455303), die Seligsprechung Von fünf


